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Ueber die Gefährlichkeit der Freimaurerei hat man ſich In katholiſchen
Kreiſen nie einer Täuſchung hingegeben, und auch über die Grö
der Gefahr ſind ſich die Mehrzahl der führenden Katholiken immer lar
geweſen. Nicht das gleiche kann man von denen ſagen, die erhalb der
— tehen, denen der Kampf der Loge gegen die 1 meiſtens ganz
recht war, ſo daß ſie dorüber die anderen menſchlichen Kulturgüter, Ee
durch dieſen Bolſchewismus HNi Glacéhandſchuhen nicht weniger bedroht
ſind, allzu El überſahen. Das nattibnale Unglück, velches nachweislich
daos internationale Freimaurertum ber das eutſche olk heraufbeſchworen,
hat einem deutſchnationalen öſterreichiſchen Politiker endlich die Ugen
geöffne Und gerade deswegen kommt dem verdienſtlichen erke Wichtls
eine ganz außerordentliche Bedeutung 3 V eigenes energiſches Forſchen
iſt EL 3 enſelben Ergebniſſen gelangt, wie die katholiſchen Freimaure
gegner. Die führende Rolle, dem Geſamtlogentum in der anmaßt
Iin die ege geleiteten Vernichtung der eU und öſterreichiſch⸗ungariſchen
Monarchie zukommt, erfährt iun der auf reicher Kenntnis einſchlägiger Logen⸗
quellen beruhenden, C kurz und anſchaulich gehaltenen Darſtellung
Wichtls eine grelle Beleuchtung ohl ird mit der Zeit eine noch weitere
Ausgeſtaltung und Vertiefung der Beweisführung Wichtls möglich, viel
wichtiges, ſchon etzt vorliegendes Material konnte, wie ſe betont,
Iin ſeiner notwendig kurzen Darſtellung noch nicht voll zur Geltung gebracht
werden, allein das geſchi Urteil über die des Freimaurertums

eute ſchon unumſtößlich feſt, weitere Studien werden 3 NUT ſo
vernichtender geſtalten. ruber rkennt die Darſtellung Wichtls Als
richtig und hat elb zur weiteren Beurteilung der 0  e der Frei maurerei
Uund ihrer Ald an der Entfeſſelung der Weltrevolution und des Welt
krieges viele —8 ſtbare Beiträge geliefert. mne Beſtätigung des ſchen

von ganz eigener Art iefert die Loge elbſt, durch die ſonder⸗
bare Art, wie ſie zu ihm ellung nimmt Der Ude Dr Simon Popper
unterhält Iun der „Wiener Freimaurerzeitung“ ſein Publikum über
E  axi und Diana⸗Vaughan⸗Schwindel, der ihrem Urheber, der Loge,
doch gewiß auch In keiner Weiſe 3ul Ehre gereicht. Herbert EL reitet InWe
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Ueber die Gefährlichkeit der Freimaurerei hat man ſich in katholiſchen

Kreiſen nie einer Täuſchung hingegeben, und auch über die ganze Größe

der Gefahr ſind ſich die Mehrzahl der führenden Katholiken immer klar

geweſen. Nicht das gleiche kann man von denen ſagen, die außerhalb der

Kirche ſtehen, denen der Kaͤmpf der Loge gegen die Kirche meiſtens ganz

recht war, ſo daß ſie darüber die anderen menſchlichen Kulturgüter, welche

durch dieſen Bolſchewismus in Glacshandſchuhen nicht weniger bedroht

ſind, allzu leicht überſahen. Das nationale Unglück, welches nachweislich

das internationale Freimaurertum über das deutſche Volk heraufbeſchworen,

hat einem deutſchnationalen öſterreichiſchen Politiker endlich die

Agen

geöffnet. Und gerade deswegen kommt dem verdienſtlichen Werke Wichtls

eine ganz außerordentliche Bedeutung zu. Durch eigenes energiſches Forſchen

iſt er zu denſelben Ergebniſſen gelangt, wie die katholiſchen Freimaure⸗

gegner. Die führende Rolle, welche dem Geſamtlogentum in der plan mäßi

in die Wege geleiteten Vernichtung der deutſchen und öſterreichiſch⸗ungariſchen

Monarchie zukommt, erfährt in der auf reicher Kenntnis einſchlägiger Logen⸗

quel

len beruhenden, dabei kurz und anſchaulich gehaltenen Darſtellung

Wichtls eine grelle Beleuchtung. Wohl wird mit der Zeit eine noch weitere

Ausgeſtaltung und Vertiefung der Beweisführung Wichtls möglich, viel

wichtiges, ſchon jetzt vorliegendes Material konnte, wie Wichtl ſelbſt betont,

in ſeiner notwendig kurzen Darſtellung noch nicht voll zur Geltung gebracht

werden, allein das geſchichtliche Urteil über die Rolle des Freimaurertums

ſteht heute ſchon unumſtößlich feſt, weitere Studien werden es nur um 1

vernichtender geſtalten. P. Gruber erkennt die Darſtellung Wichtls als

richtig an und hat ſelbſt zur weiteren Beurteilung der Rolle der Freimaurerei

und ihrer S

uld an der Entfeſſelung der Weltrevolution und des Welt⸗

krieges viele
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ſtbare Beiträge geliefert. Eine Beſtätigung des Wichtlſchen

Buches von ganz eigener Art liefert die Loge ſelbſt, durch die höchſt ſonder⸗

bare Art, wie ſie zu ihm Stellung nimmt. Der Jude Dr Simon Popper

unterhält in der „Wiener Freimaurerzeitung“ ſein wertes Publikum über

Leo⸗Taxil⸗ und Diana⸗Vaughan⸗Schwindel, der ihrem Urheber, der Loge,

doch gewiß auch in keiner Weiſe zur Ehre gereicht. Herbert S

ilber reitet in

der „Wiener Mittagspoſt“ denſelben Beſen unter dem witzig ſein ſollenden

Titel „Die Entdeckung der Freimaurerei“. Ein Arno Voigt traveſtiert in

der „Frankfurter Zeitung

eine Verſammlung Wichtls, in welcher dieſer

denſelben Gegenſtand wie in ſe

inem Buche behandelte. Ur Wichtl formuliert

eine Reihe der ſchwerſten Anklagen gegen die Freimaurerei und liefert dazu

die erdrückendſten Beweiſe. Wenn die Freimaurerei überhaupt gar keine

ernſtliche Widerlegung verſucht, wenn ſie das mit voller wiſſenſchaftlicher

Ruhe geſchriebene Buch als ein wertloſes Pamphlet hinzuſtellen ſucht und

die Sache auf ein anderes Geleiſe ſchiebt, indem ſie zugleich zu den unwür

dig

ſten perſönlichen Verdächtigungen des unbequemen Gegners ausholt,

te Beweis, daß die Loge eben nichts Sachlich

2

ſo iſt das der ſchlagendſ

es zu

erwidern hat, womit ſie ſelber gerichtet iſt

In der früheren Auflage hatte Dr

Wichtl aus der bekanntlich auch

an tatſächlichen Auszügen aus freimaureriſchen Schriften nicht armen Leo⸗

Taxil⸗Literatur einiges Nebenſächliche verwerten zu können geglaubt; er

iſt aber offenbar ſelbſt zu der Einſicht gekommen, daß bei einem gewerbs⸗

mäßigen Lügner Lüge und Wahrheit eben nicht zu ſcheiden ſind und die

betreffenden Anſpielungen der erſten Auflage kommen in der jetzigen nicht

mehr vor. Zudem iſt reiches, neues Material, das unterdeſſen zu ſeiner Kennt⸗

nis Vet iſt, von Wichtl in der neuen Auflage verwertet worden, 0der „Wiener Mittagspoſt“ enſe Beſen unter dem witzig ſein ſollenden
Ite „Die Entdeckung der Freimaurerei“. Ein Arno Voigt traveſtiert 1
der „Frankfurter Zeitung 74 eine Verſammlung Wichtls, In welcher dieſer
denſelben Gegenſtand wie in nem Buche behandelte Dr formuliert
eine Reihe der ſchwerſten4 die Freimaurerei und iefert dazu
die erdrückendſten Beweiſe Wenn die Freimaurerei überhaupt gar keine
ernſtliche Widerlegung erſucht, enn ſie das mit voller wiſſenſchaftlicher
Ruhe geſchriebene Buch als ein wertloſes Pamphlet hinzuſtellen ucht und
die Sache auf ein anderes eleiſe 1Ee indem ſie ugleich den Uunwür
digſten perſönlichen Verdächtigungen des unbequemen Gegners ausholt,

te Beweis, daß die Loge eben nichts Sachlichſo iſt das der ſchlagendſ es zuerwidern hat, womit ſie ſelber gerichtet iſt
In der früheren Auflage hatte Dr aus der bekanntlich auch

an tatſächlichen Uszügen Aus freimaureriſchen riften nicht Leo⸗
Taxil⸗Literatur einiges Nebenſä verwerten 3 bnnen geglaubt; C
iſt Gber offenbar ſe zu der Einſicht gekommen, daß bei einem gewerbs
mäßigen Lügner Lüge und Wahrheit eben nicht 3 cheiden ind und die
betreffenden Anſpielungen der erſten uflaͤge kommen in der jetzigen nicht
mehr vor. Zud iſt reiches, Material, das unterd eſſen ſeiner ennt⸗
nis gekommen iſt, von Wichtl in der Uflage verwertet worden, ſo
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n der Tat den „Schleier von Meyer

ling“ lüftet. Es ſteht zu hoffen, daß

jetzt, auf das Buch von Wichtl hin, doch auch manche Kreiſe nachdenklich

werden, welche bisher in dem Kampfe gegen das Freimaurertum nur einen

Verteidigungskampf der ihnen wenig ſympathiſchen Kirche gegen ihren

antichriſtlichen Antipoden geſehen haben. Erſt wenn die Ueberzeugung von

dem geiſtig⸗bolſchewiſtiſchen Charakter des Freimaurertums, das alle unſere

Kulturgüter mit Vernichtung bedroht, Gemeingut aller ziviliſierten Völker

geworden iſt, wird es gelingen, gegen die „Bruderkette“ die Kette aller

anſtändigen Leute zu ſchließen. Dann erſt werden die geiſtigen Kämpfe

ihre vergiftete Spitze verlieren und auf der Grundlage ehrlicher Glaubens⸗

und Gewiſſensfreiheit die wahre Annäherung der durch die Log

durch⸗

Völker ſich vollziehen.

Peter Sinthern 8S.

8) Die Wahrheit über Ernſt Haeckel und ſeine Welträtſel. Nach dem

Urteil ſeiner Fachgenoſſen beleuchtet. Von Dr E. Dennert. 21. bis

2

23. Tauſend. (180). Halle

S. 1920, C. E. Müller. M. 6.50.

Es iſt aktenmäßig nachgewieſen, welch verheerende Wirkung Haeckels

literariſches Schaffen zur Entchriſtlichung der Maſſen ausgeübt hat. Darum

iſt es ein verdienſtvolles Unternehmen, daß Dennerts gründliche Beleuch⸗

tung ſeines Treibens wieder herausgegeben wurde (in unverändertem Ab⸗

druck). Der geſchätzte Naturforſcher (Botaniker) gibt durch ausführliche Vor⸗

lage der hiſtoriſchen Dokumente jedem Leſer die Möglichkeit, ſich ſelbſt ein

wohlbegründetes Urteil zu bilden über Haeckels Tätigkeit und Bedeutung.

Der plumpe Schwindel und die dreiſte Fälſchung mit den Embryonen⸗

bildern, die häßliche Kampfesweiſe mit den wiſſenſchaftlichen Gegnern und

die energiſche Zurückweiſung von Seite der Fachgenoſſen werden gemein⸗

verſtändlich und überzeugend dargeſtellt und das ganze Lehrgebäude in

e ein Volksbuch werden.

knappen Umriſſen ſkizziert. Die 3 ſollt

Dr Seb. Pletzer.

Bistum Rottenburg.

9) Kommentar zum Katechismus für das

Von Oberſchulrat Mons. Dr K. Möhler. III. Bd. Fünfte, um⸗

gearbeitete Auflage. Groß 8 (VI u. 272). M. 9.—; geb. M. 12.—.

IV. Bd. Fünfte, mehrfach umgearbeitete Auflage. V u. 296).

M. 18.—; geb. M. 24.50. Rottenburg a. N. 1920, Verlag Wil⸗

helm Bader.

Vorliegender Band behandelt die Lehre von der chri

Uchen Liebe und

die zehn Gebote Gottes, beleuchtet durch viele Beiſpiele un

häufige Schrift⸗

zitate.

Man merkt an vielen Stellen die immer wieder verbeſſernde, er⸗

gänzende Hand. Beſonders viel Raum (86 Seiten) wird dem 6. Gebote

gewidmet; da finden ſich: Richtlinien für die Belehrung, eine mit vielen

Zitaten belegte Stellungnahme zum Problem der ſexuellen Aufklärung,

Winke für die Katecheſe, dreifaches Katecheſenmaterial (für Unter⸗, Oberſtufe

und Chriſtenlehre).

— Bei der Erklärung der Werke der Barmherzigkeit

wären den Schülern wohl auch Vereine zu nennen, die ſich ſolche Werke zur

Aufgabe machen; bei der Glaubenslehre ſollen poſitive Mittel zur Bewahrun

und Pflege des Glaubens beſprochen werden; auch beim 4. Gebote ſollte die

poſitive Erfüllung der Kindespflichten mehr herausgearbeitet werden.

Die neue Auflage des IV. Bandes verdient gleichfalls erneute Emp⸗

e

hlung; man findet häufig die neuere Literatur verwertet, ein Zeichen,

aß das Werk ſorgſ

ů

ird.
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der Tat den „Schleier von Meyerling“ lüftet. Es ſteht zu hoffen, daß
jetzt, auf das Buch von Wichtl hin, doch auch manche Eeiſe nachdenklich
werden, welche bisher in dem Kampfe gegen das Freimaurertum Nur einen
Verteidigungskam der ihnen wenig ſympathiſchen 1 gegen ihren
antichriſtlichen Antipoden geſehen Aben Erſt wenn die Ueberzeugung von
dem geiſtig⸗bolſchewiſtiſchen Chaärakter de Freimaurertums, das alle Unſere
Kulturgüter mit Vernichtung edroht, Gemeingut eL ziviliſierten Völker
geworden iſt, wir!  8 gelingen, die „Bruderkette“ die Kette C
anſtändigen eute 3u ſchließen. Dann erſt verden die geiſtigen Kämpfe
ihre vergiftete verlieren und auf der Grundlage ehrlicher Glaubens
und Gewiſſensfreiheit die wahre Annäherung der durch die Log
89 ergewirbelten Völker vollziehen

Peter In  Ern 8
8) Die ahrhei über Irn Haeckel und ſeine Welträtſe Nach dem
teil ſeiner Fachgenoſſen beleuchtet. —.  —* Dr Dennert bis
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aktenmäßig nachgewieſen, welch verheerende Wirkung Haeckels

literariſches Schaffen 3ur Entchriſtlichung der Maſſen ausgeübt hat Darum
iſt E ein verdienſtvolles Unternehmen, daß enner: gründliche Beleuc
ung ſeines Treibens wieder herausgegeben wurde (in Unverändertem Ab
Tu Der ge Naturforſcher (Botaniker gibt durch ausführliche Vor⸗
lage der hiſtoriſchen Dokumente jedem Eſer die M  glt  eit, ſich ſelbſ ein
wohlbegründetes Urteil 3 bilden über aeckels Tätigkeit und Bedeutung.
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Vorliegender Band behandelt die ehre von der chri lchen Liebe und

die zehn Gebote ottes, beleuchtet ur viele Beiſpiele häufige
zitate. Man merkt vielen Stellen die immer wieder verbeſſernde, ET·

gänzende Hand Beſonders viel QAaum (86 Seiten) ird dem Gebote
gewidmet; da en ſich Richtlinien für die Belehrung eme mit vielen
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und Chriſtenlehre Bei der Erklärung der erke der Barmherzigkeit
wären den Schülern wohl auch Vereine 5 emen, die ſich Werke zur
Aufgabe machen; bei der Glaubenslehre en poſitive Mittel zuT Bewahrun
und ege des Glaubens beſprochen werden; auch beim Gebote die
poſitive ung der Kindespflichten mehr herausgearbeitet werden.
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